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Der Gedenkfeier wohnten Minister Jean-Louis Schiltz und Botschaftsvertreter bei. (FOTO: RAYMOND SCHMIT)

Vor 64 Jahren endete der Zweite Weltkrieg
Gedenkfeier bei der „Gëlle Fra“

Am 8. Mai 1945 endete der Zweite
Weltkrieg mit der bedingungs-
losen Kapitulation Nazi-Deutsch-
lands. Schon am Tag zuvor hatte
die Wehrmacht aufgegeben. Die
Kapitulation wurde von Hitlers
Nachfolger Reichskanzler Karl
Dönitz unterzeichnet. Hitler selbst
hatte sich bereits am 30. April 1945
zusammen mit seiner Frau Eva
Braun das Leben genommen.

Damit endete ein Krieg, der
sechs Jahre lang andauerte, 61 Län-
der der Welt betraf und 55 Millio-
nen Menschen das Leben kostete.

Nach Kriegsende lagen große
Teile Europas in Schutt und Asche
und es herrschte Chaos.

Auch 64 Jahre später sind die
Kriegsopfer nicht vergessen. Am
Freitag fand vor der „Gëlle Fra“ in
Luxemburg eine Gedenkfeier in
Anwesenheit von Minister Jean-
Louis Schiltz und Botschaftsver-
tretern statt. Der Zeremonie
wohnte auch eine Abteilung der
Armee bei. Musikalisch umrahmt
wurde die Gedenkfeier von der
Militärmusik unter der Leitung
von Major André Reichling.

Blumen wurden beim Denkmal
für die Opfer der beiden Welt-
kriege unter anderem niederge-
legt von der Stadt Luxemburg, den
Botschaften Amerikas, Frank-
reichs, Englands, Belgiens und
Deutschlands sowie den „Anciens
combattants“ und den früheren
Legionären.

Zum Schluss der Gedenkfeier
spielte die Militärmusik die Na-
tionalhymnen der Siegermächte
USA, Frankreich, Großbritannien
und Russland sowie Deutschlands
und Luxemburgs. (rsd)

Zum Jubiläum gibt das Postunternehmen ein philatelistisches Souvenir in Form eines Heftes mit Erinnerungsbriefmar-
ken und vier Briefumschlägen heraus. 

100 Jahre Fliegerei in Luxemburg

Drei Postflüge zum Jubiläum
Von Findel, Kitzebour (Medernach) und Nörtringen nach Useldingen

Im Jahre 1909 wurde der „Aéro-
Club luxembourgeois“ als erste na-
tionale Flugorganisation gegründet.
Heute werden alle nicht kommer-
ziellen und auch die flugsportlichen
Vereinigungen und Institutionen
von der „Fédération aéronautique
luxembourgeoise“ (FAL) national
und international vertreten. Als
Nachfolgeorganisation der ersten
historischen Vereinigung feiert die
FAL in diesem Jahr, zusammen mit
nationalen Sponsoren und Partnern,
100 Jahre Fliegerei in Luxemburg.

Zu diesem Anlass wird am 6. Juni
die „Fédération aéronautique lu-
xembourgeoise“ zusammen mit
dem Luxemburger Postunterneh-
men drei spezielle Postflüge von
Findel, Kitzebour (Medernach),
und Nörtringen nach Useldingen
veranstalten.

An den drei Abflugorten wer-
den besondere Postbriefkästen
bereit stehen, um Briefe und Post-
karten aufzunehmen, die ab 15
Uhr per Luftpost zum Flugfeld
nach Useldingen transportiert
werden.

In Useldingen werden die Sen-
dungen mit einem Sonderstempel
abgestempelt. Das Sonderpostamt
am Useldinger Flugfeld wird von

11 bis 17 Uhr geöffnet sein. Die
Postbriefkästen befinden sich an
folgenden Orten: in Findel, Route
de Trêves, am Parkplatz Nr. 6 der
„Aviation générale” (in Höhe der
Hallen des Flugsportvereins „Ae-
rosport“); in Kitzebuer auf dem
ULM-Flugplatz; auf dem Nörtrin-
ger Flugplatz. 

Die Briefumschläge oder Post-
karten sollen mit den am 17. März
erschienenen Luftfahrt-Briefmar-
ken (50 oder 90 Cent) frankiert
werden. Einsendeschluss für den
Postflug ist der 5. Juni. 

Alle so aufgegebenen Briefe
werden am 6. Juni nach Useldin-
gen zum Postamt auf dem Flugfeld
geflogen und dort mit einem Spe-
zialstempel versehen. Dann wer-
den die Briefe über das normale
Postnetz an die aufgegebenen
Adressen verteilt – für Sammler
ein einmaliges Andenken.

Ein ungewöhnliches Souvenir ...

In Zusammenhang mit den Post-
flügen organisiert die FAL einen
Wettbewerb, bei dem die Gewin-
ner bei den Postflügen als Passa-

gier mitfliegen können. Es genügt,
eine Postkarte mit einer Brief-
marke „100 Joer Fléien“ aufzuge-
ben; darauf vermerkt sein sollen
Name, Adresse und Telefonnum-
mer des Absenders. Die Postkar-
ten müssen bis zum 24. Mai an
folgende Adresse geschickt wer-
den: „Fédération aéronautique lu-
xembourgeoise“ (FAL), 3, Route
d’Arlon, L-8009 Strassen. Eine
Jury aus Mitgliedern des Vorstan-
des der FAL wird die Gewinner
per Telefon benachrichtigen. Auf
dem Flugfeld in Useldingen orga-

nisiert der „Cercle luxembour-
geois de vol à voile“ (CLVV) eine
„Porte ouverte“, und die Brief-
markenföderation FSPL präsen-
tiert in Zusammenarbeit mit dem
Postunternehmen eine Ausstel-
lung zum Thema Fliegerei. Flug-
taufen mit Seglern oder Motor-
seglern werden ebenfalls angebo-
ten. Für Essen und Trinken ist
auch gesorgt.

Zu diesem Anlass gibt das Post-
unternehmen ein philatelistisches
Souvenir in Form eines grafisch
ansprechend gestalteten Heftes
mit Erinnerungsbriefmarken und
vier Briefumschlägen heraus; als
Motive wurden die vier Flugfelder
zurückbehalten. 

Weitere Informationen über
100 Jahre Fliegerei in Luxemburg,
das Reglement des Gewinnspiels
sowie die genauen Standorte der
Postbriefkästen können im Inter-
net abgefragt werden. 

■ www.aero100.lu

Untrüglicher
Hinweis auf
Biberanwe-

senheit: ein an-
genagter Baum.

(FOTO: LAURENT
SCHLEY)

Achtung Biber!
Wanderung der Jungbiber hat begonnen

Zweijährige Jungbiber werden
normalerweise zwischen Februar
und Mai aus den elterlichen Revie-
ren vertrieben. Die dann etwa 15
Kilogramm schweren Tiere wan-
dern in der Regel 20 bis 40 Kilo-
meter, mitunter sogar über 100
Kilometer, auf der Suche nach
einem geeigneten Lebensraum,
um ein eigenes Revier zu gründen.

Angesichts der Tatsache, dass
in der belgischen Wallonie der
Biberbestand auf rund 800 Tiere
geschätzt wird, im Saarland auf
etwa 500 und in der Nordeifel auf
etwa 200, so ist es laut Forstver-
waltung durchaus möglich, dass
auch in Luxemburg Biber auftau-
chen und sich auch hier niederlas-
sen. Tiere kennen bekanntlich
keine administrativen Landes-
grenzen. 

Aktuell geht man in Luxemburg
von neun bekannten Standorten
aus. 

Auch 2009 gibt es in Luxemburg
bereits einen Hinweis auf wan-
dernde Biber. An der Our wurde
nämlich kürzlich ein Biber von
einem Auto überfahren. Bei der
Forstverwaltung geht man davon
aus, dass das Tier auf der Suche
nach einem eigenen Revier war.
2006 (Mitte Februar) war übrigens
bereits an gleicher Stelle ein Biber
überfahren worden. 

Im Rahmen der Biberwande-
rung bittet die Forstverwaltung
die Bevölkerung um Mithilfe: Hin-
weise, die auf die Anwesenheit
von Bibern hindeuten, sollen per
E-Mail (biber@ef.etat.lu) oder per
Telefon (40 22 01 314) gemeldet
werden. (C.)


